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Die durchschnittlichen Bruttoverdienste in der Industrie, aufgegliedert nach Arbeitergruppen, in Baden-Württemberg 
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r ltänulidhe Facharbeiter  
Dlänulidte angelernte Arbeiter 

J'lännliche Hilfsarbeiter 
Alle männlichen Arbeiter  

Weibliche Fach- und angelernte Arbeiter  
Weibliche Hilfsarbeiter  
Alle weiblichen Arbeiter  

Alle Arbeiter  

1,93 2,00 2,02 195,(, 203,5 201,5 

1,79 1,87 1,88 205,9 215.1 215,5 
1,16 1,52 1,53 212,1 219,5 220,6 

1,78 1,86 1,87 201,9 210,1 210,9 

1,20 1,25 1,26 221.1 2-32,8 23"1 
1,07 1,13 1,11 223,9 233.4 236,0 
1,15 1,20 1,22 22 1,7-) 233,8°) 236,6-) 

1,.57 1,65 1,66 201,9 2_1:1,1 21.1,'2 

h) Basis: September 1930 = 100. - 2) Die Taisadhe, daß die Iudc.<ziffcrn für die •r.us:unmmigcfa8lcn Arbeitergruppen nicht 
für die ein..Inen Arbeit crgnhppmh liegen, ist durch die anzuwcndcuJe Verkett uhgsmethode bedingt. 

wisd—. den In dcxzilTern 

erster Linie der Wegfall der hisher tariflich gezahlten 
Kinderzuschläge für das dritte Kind und die weiteren 
Kinder als Folge des Kindergeldgesetzes aus. Die auf 
Grund des Kindergeldgesetzes gezahlten Kindergelder 
werden in der Lohnsummenstatistik nicht erfaßt. Ins-
gesamt erhöhten sich aber seit dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum die Bruttostundenverdienste im Durch-
sdinitt aller Industriearheiter um 9 Pfennig. Innerhalb 
der einzelnen Arbeitergruppen schwanken die Erhöhun-
gen bei den Männern zwischen 7 und 9 Pfennig und bei 
den Frauen zwischen 6 und 7 Pfennig. 

Die Verringerung der Bruttowoelieuverdiellste vom 
November 1954 auf Februar 1955 betrug im Durch-
schnitt aller Männer 1,53 DM und im Durchschnitt aller 
Frauen nur 1.25 DM. Am stärksteu betroffen wurden 
die Hilfsarbeiter (ntäunlidie: — 2,04 DM, weibliche: 
—1;36 DM). Innerhalb der einzelnen Gewerbegruppen  

wiesen die meisten infolge verkürzter Wochenarbeits-
zeiten auch niedrigere Wochenverdienste auf. Verständ-
licherweise gingen die Bruttowochenverdienste beson-
ders stark bei denjenigen Gewerbegruppen zurück, die 
von November 1954 auf Februar 1955 entweder einen 
überdurchschnittlichen Rückgang der Wochenarheitszeit 
zu verzeichnen hatten, zum Beispiel das Baugewerbe, 
oder zur verkürzten Wochenarheitszeit noch zusätzlich 
niedrigere Bruttostundeuverdieuste aufzuweisen hat-
ten. hierunter fallen vor allem die Bautischlerei und die 
Möbelherstellung, die papierverarbeitende Industrie so-
wie die Glasindustrie. Erwähnenswerte höhere Brutto-
wodienverdienste sind vor allein im Bekleidungsgewerhe 
und in der lederverarbeitenden Industrie (-i- 4,3 vH 
bzw. 4,0 vI1) zu verzeichnen. Bei diesen beiden Gewerbe-
gruppen wirkten sich die auf Grund neuer Tarifverträge 
erhöhten Stundenverdienste trotz verkürzter Arbeits-

 

zeit noch besonders stark aus. 
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Die Preisindexziffer für sächliche Betriebsmittel der Landwirtschaft 
im Februar und im Mai 1955 

 

Nachdem die Indexziffer der Verbraucherpreise für 
sächliche Betriebsmittel der Landwirtschaft von 212,0 
im November 1954 um 1.6 vII auf 215.4 im Fehruar 
1955 (jeweils 1938 = 100) gestiegen war, ging sie im 
Mai 1955 geringfügig auf 215.3 zurück. Diese Verände-
rungen spiegeln insofern die konjunkturelle Preiseut-
wicHung nicht genau wider, als sich in ihnen die jahres-
zeitlich bedingten Preisbewegungen der Handelsdünge-
mittel stark ausdrücken. Wird der Gesamtindex ohne 
Handelscliinger berechnet, so ergibt sich folgende Ent-
wicklung: Mai 1954: 206,0, November 1954: 210,5, Fe-
bruar 1955: 212,9;  Mai 1955: 215,2. Hieraus ist zn er-
sehen, daß nach Ausklammerung der Gruppe Handels-
dünger der Gesamtindex von Mai 1954 his Mai 1955 
nahezu stetig angestiegen ist, und zwar in diesem Zeit-
abschnitt insgesamt um 4•,5 vH. Wird hingegen die 
Gruppe Handelsdünger in die Berechnung einbezogen, 
dann beträgt der entsprechende Wert nur '+ 3,8 vH. 

Wie bereits dargelegt, sind die Preisveränderungen 
für Handelsdünger im wesentlichen jahreszeitlich be-
dingt, wobei die Preise von der unterschiedlichen Höhe 
der Frühbezugsrabatte abhängen. Abgesehen von Dünge-
kalk, für den keine Frühbezugsrabatte gewährt werden, 

ob haben die Preise für die übrigen Sorten im Februar 1955 
ihren Höchststand erreicht, so daß sich der Gruppen-
index von November 1954 zu Fehruar 1955 uni 3.6 vH 
erhöhte. Bis zum Ende des Düngentitteljahres blieben 
dann die Preise für alle Stickstoffdüngemittel außer  

Kalkstickstoff unverändert. Als Folge der Verbilligung 
der letztgenannten Sorte ergibt sich nur ein leichter 

Rückgang des Index „Stichstoff" um 0,6 vH. Bei Kali 
und bei Phosphordüngemitteln beginnt die erste Preis-
staffel mit hohen Rahatten im April bzw. im Mai, so daß 
sich hieraus der starke Preisabfall von Februar zu Mai 
Inn 9,5 vII bei Kali und um 8,7 vH bei Phosphor erklärt. 
Insgesamt ging in diesem Vierteljahr der Index ,,Han-
delsdiinger" um 4,7 vH zurück. 

Eine ähnliche Entwicklung nahmen auch die Preise für 
Zukauffuttermittel. Nach einem starken Anstieg von 
November 1954 zu Februar 1955 um 3,6 vH, ging der 
Index bis Mai 1955 wieder leicht zurück (— 0,2 v11). Zu-
nehmender Bedarf wegen Mangels an betriebseigenem 
Futtergetreide führte zu Preiserhöhungen von Futter-
gerste und Weizenkleie während der ganzen Beridits-
zeit. Für Ülkudten oder Ülkuchenschrot und für Fisch-
mehl zogen die Preise bis Februar zunächst erheblich an, 
tun anschließend wegen geringerer Nachfrage wieder ab-
zufallen. Schließlich vertenerte siele Magermilch von No-
veInher 1954 zu Februar 1955 um 7,4 vH, während in 
der Folgezeit die Preise hierfür unverändert blieben. 

Abgesehen von den genannten zwei Gruppen und der 
Gruppe ..Wirtscltaftsltatislialt" stiegen die Indizes der 
iihrigen Gruppen von November 1954 zu Mai 1955 stän-
dig an: am stärksten der Index ;,Brennstoffe" (Novem-
ber 1954 zn Mai 1955: + 5,2 v11). Zwischen November 
1954 und Februar 1955 erhöhte die Mineralölindustrie 
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